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Wohnanteil,
arkplatze,
reiraum

Text: Benedikt Loderer
plan: Hochbaudepartement Zirich

Der Streit um die lebendige, durchmischte
Stadt hat die Planungsgeschichte in Zurich
West gepragt. In Namen ausgedrickt sind
dies Ursula Koch und Elmar Ledergeber —
oder: Vom Abwehren der Zusammenarbeit.

¢ Als Zurich West noch Industriequartier hiess,
schlief es lange. Da weckte es die Schwindsucht. Die In-
dustrie schmolz, und die grossen Areale wurden fir ande-
re Nutzungen frei. Um die kdmpften zwei ungefahr gleich
starke Lager: die Modernisierungsallianz gegen die Stabi-
lisierungsliga. Die Allianz wollte die Industrieareale fir
Dienstleistungen ¢ffnen, die Liga dagegen wollte eine stéd-
tische Mischung anstreben. Die Industriekonzerne und die
Banken, unterstiitzt von den biirgerlichen Parteien, standen
gegen Rot-Grin-Alternativ, unterstiitzt von der Planungs-
burokratie. Der Gegenstand der bitter gefiihrten Ausein-
andersetzungen war die Bau- und Zonenordnung 92 (BZO
92), und ihre Verkorperung hiess Ursula Koch, die seit 1986
Stadtratin und Hochbauvorsteherin war.
Ursula Koch wusste vor allem, was sie nicht mehr wollte:
die monofunktionalen Riesenbauten, wie sie unter anderem
an der Hardturmstrasse entstanden waren, von ihren Vor-
gangern Frech und Fahrner am Rande der Legalitat gedul-
det. Zirich West sollte kein reines Buroquartier werden.
Die Stabilisierungsliga setzte sich vorlaufig durch. Die BZO
92 wurde mit 51,7 Prozent am 17. Mai 1992 zwar angenom-
men, doch verhinderte eine Flut von Rekursen, dass sie in
Kraft gesetzt werden konnte. Die Modernisierungsallianz
verbuindete sich mit dem Kanton, der im Mai 1995 mit der
BZO Hofmann die Stadt entmindigte und die Industriezo-
nen grosszigig 6ffnete. Der Streit um die Bau- und Zonen-
ordnung entkrampfte sich spater. Im Frihling 2001 wurde
auch der letzte Teil der BZO 99 ohne grosse Auseinander-
setzung verabschiedet, die Kochs Nachfolger Elmar Leder-
gerber (Bauvorstand von 1998-2002, heute Stadtprasident)
durchgesetzt hatte.

Die Gas gebende Bremserin

Mitte der Neunzigerjahre verschlechterte sich das wirt-
schaftliche Klima. Zur Sanierung der Stadtfinanzen, in der
Drogenpolitik und als Abwehr gegen den Aufstieg der SVP
bildete sich die (Koalition der Vernunft), eine lose Zusam-
menarbeit des Freisinns mit den Sozialdemokraten. Es war
offensichtlich geworden, dass ohne Wirtschaftswachstum
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die Soziallasten nicht finanziert werden konnten. Die Sta-
bilisierungsliga zerbrockelte. Ursula Koch war da béte noi-
re» der Grundeigentimer und Investoren geworden. Sie
hatte erfasst, wie man mit Gestaltungsplanen Stadtent-
wicklungspolitik macht. Die Eigentimer bekamen zwar ihre
Umzonungen, mussten aber im Gegenzug Wohnanteile,
Freiflachenziffern und Parkplatzbeschrdankungen akzeptie-
ren; drei Dinge, um die am heftigsten gerungen wurde. Ur-
sula Koch war fur ihre Gegner die Bremserin. Sie hatte den
omindsen Satz gesprochen: «Die Stadt ist gebaut.» Aller-
dings setzte sie vieles in Gang. Die Gestaltungsplane fir
die Areale Steinfels, Scholler, Escher Wyss, Lowenbrau
sind unter ihrer Fiihrung zu Stande gekommen. Trotzdem,
die Fronten hatten sich verhartet, und «die Stadt Zurich ist
derart in juristische Verfahrensfragen verstrickt, dass die
eigentlichen, materiellen Probleme bis zum Verlust der
Wahrnehmung in den Hintergrund getreten sind», heisst
es im Schlussbericht «Stadtforum.

Stadtprasident Josef Estermann versuchte mit dem (Stadt-
forum» ab 1995 einen Neuanfang. Eine breit abgestitzte
Gesprachsrunde unterzog sich einer Deblockierungsthe-
rapie. Die Grundeigentiimer, die Stadtverwaltung und die
Bewohner mussten wieder lernen, miteinander zu reden.
Das Forum fasste keine Beschlisse. Trotzdem war man sich
einig: Zurich West muss aufgewertet werden, und seither
reden alle von stadtebaulicher Qualitét.

Entwicklungsplanung und Trendquartier
Der néachste Schritt war die (kooperative Entwicklungspla-
nung». Gemeint war das gemeinsame Erarbeiten einer Ziel-
vorstellung fir das Quartier. Die Grundeigentimer und das
Amt fur Stadtebau setzten sich zusammen und fihrten
1998 Planungsworkshops durch. Die Ergebnisse wurden in
einem Synthesebericht zusammengefasst und im Helm-
haus in einer Ausstellung vorgestellt. Das Resultat vom Juli
2000 heisst (Entwicklungskonzept Zirich West). Es sind
keine rechtsverbindlichen Abmachungen, es ist eine Mar-
schrichtung. Die Erkenntnis, dass Arealentwicklung ohne
Quartierentwicklung nicht funktioniert, hatte sich durch-
gesetzt. Das Umfeld entscheidet. Zwar muss eine markt-
konforme Rendite erzielt werden, doch mussen ¢kologi-
sche und soziale Aspekte mitbericksichtigt werden —das
neue Zauberwort heisst nachhaltig.

Mit der Auslagerung der Planung in ad hoc zusammenge-
stellte Gremien ist allerdings die demokratische Legitima-
tion fraglich. Was kooperativ ausgehandelt wird, ist noch
lange nicht rechtskraftig. Das Stadtparlament kann immer
noch anders beschliessen, als die Unterhandler vorschla-
gen, was fiir die Grundeigentiimer ein erhebliches Risiko
bedeutet. Irgendein burgerlicher Gemeinderat wird immer
mehr Parkplédtze und irgendein Griner mehr Wohnanteil
verlangen. Es héngt von der Koalition der Vernunft ab, die
gefundenen Kompromisse durchzusetzen. Wie lange wird
sie noch halten? Zurich West ist unterdessen zum Trend-
quartier geworden. Die Eréffnung des Schiffbaus im Sep-
tember 2000 war das sichtbarste Signal. Die verschiedenen
Zwischennutzungen machten Zirich West in der ganzen
Schweiz bekannt. Ein junges, urbanes Publikum erobert
sich den Ort. In Zurich West zu wohnen, ist Mode gewor-
den. Das Entwicklungskonzept bleibt Grundlage zur Um-
nutzung der Grossareale: Stadion Hardturm (seite 20), Hard-
turm-Areal (seite 21), Toni-Areal (seite 23) und das Maag-Areal
Plus (seite 24). Was dort entsteht, wird Ztrich West noch ein-
mal grindlich verandern.



Ziirichs Entwicklungsgebiete

Ziirich West ist zwar das stadtprégendste,
aber trotzdem nur eines unter vielen
Entwicklungsgebieten der Stadt Zirich.
Die Karte zeigt sie und die wichtigsten
Neubaugebiete noch dazu. Es hat noch
Platz fiir 20000-30000 Bewohner und
50000-60000 Arbeitsplatze .
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Plan: Amt fir Stadtebau/11.12.03/zVg, erganzt

von Hochparterre

Entwicklung in Zirich West 13



	Entwicklung in Zürich West : Wohnanteil, Parkplätze, Freiraum

